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Äus dem Englischen übersetzt VOIl TAanz

Fıne Dekade der interreligiösen
Kooperation fuür den riıeden

Gerardoéäonzélez
In uUunNnsSseTer zunehmend 3(0]  isierten Welt kommen Menschen und Gemeinschaf-
ten verschiedenen aubDens und uınterschiedlicher spirıtueller Traditionen 1mM
Alltag des Lebens unvermeidlic miteinander 1n ©  ng und beeinflussen sich
gegenselllg. Für ein1ıge {  z diese Nähe Furcht voreinander und Konflik
ten, en andere S1Ee als e]Ne willkommene Gelegenheit Z Zusammenarbeit
und gegenseltiger Bereicherung wahrnehmen Eın eispie iür die zweiıte
Möglichkeit ist die gerade Neu entstehende nıtlatıve, die sich eine nU  ade
für interrelig1ösen 0g und interrelig1öse Zusammenarbeit tür den Friede
Z Ziel yesetzZt hat, welche die Vereinten Nationen für die Jahre 2011 bis 2020
ausrufen sollen. S1e ware e1INn machtvoller Ausdruck der religionsübergreifenden
Bewegung Im Folgenden möchte ich die Leitprinzipien nter dieser Bewegung
auizeigen, WIe die Idee eliner olchen Dekade entstand, SOWIEe den gegenwärtigen
Stand dieser herausiordernden NıHaiıve umreilßen.



Iheologisches
FOorum Okumene und Makrookumene

Die Gründung des Weltrates der en VOT Jahren eın entscheidender
ın der ökumenischen Bewegung, die sich als Prozess ZUTr Wiedervereini-

ZUun STliıcher en rund den 1mM (Jeiste der Brüderlichkeit
verstand eine gegenwärtig 340 Mitgliedskirchen und Denominationen WI1e SeEINeE
kons  Ve eziehung katholischen Kirche zeigen, WIe erfolgreich dieses
bedeutende ökumenische nternehmen bis eute SCWESECNH ist
1ebzenn Jahre Später, 1M Oktober 1965, erölinete das /Zweiıte Vatikanische
ONZ: miıt selner Erklärung Nostra aetfate ber das er  N1Ss der Kirche den
nichtchristlichen elig1onen den 1,  0g der römisch-katholischen Kirche mı1t den
anderen elig1onen der Welt
en die ökumenische Bewegung eiıne Wiedervereinigung jener anstrebt,
die 1mM eichtTum ihrer spirıtuellen Verschiedenheit eINSsS SeIN sollten, 1bt die
makroökumenische Bewegung N1IC. VOIL, S1E wolle die elig1o0nen der Welt
elner Einheit zusammen{führen, sondern 1Ur die gegensellge Achtung weiterhin
stärken und den 0g und die Zusammenarbeit 1n allen geme1Insam geteilten
enund Zielen lördern
Nach 13-Jähriger ätıgkei auf interrelig1ösem Gebiet meıiıne ich, dass die
makro6ökumenische Bewegung auf den folgenden drei Hauptpifeilern beruht

ıe ist wichtiger als anrneı
OXa 1mM Mittelpunkt der interrelig1ösen Beziehungen, das heilßt, legt

den Schwerpunkt auf die Lehre, auf Glaubenssysteme bzw. Weltbilder, dann S1INd
die DiNerenzen unter den vielfältigen eligx1onen, spirıtuellen Iraditionen und
LHEeEU autkommenden spirıtuellen ewegungen, die ın der Welt aktıv Sind, 1ür
YeWÖ  ( tief und schwierig überwinden. Tatsächlich wurde Ja relig1ös
motivierte EW ın der Geschichte der Menschheit hauptsäc.  ch VOIL Lehrun
terschleden verursacht, wobel die selbsternannten „Örthodoxen“ die „HMäretiker“
verlTolgt und SORal umgebracht en bzw. die herrschenden religx1ösen Gemein-
schafiten die beherrschten Minderheiten9sich Z „wahren Religion“
bekehren
Konzentriert sich jJedoch 1n den Bezlehungen auftf Wertsysteme und thische
Grundüberzeugungen, dann entdecCc mühelos viele AÄhnlichkeiten und kon
verglerende Denkmuster Wenn sich also der interrelig1öse 1  og schwerpunkt-
mälsig auft gemeinsame Werte WIe ZUuU eispie Gerechtigkeit, OLLdAarıtal,
Achtung, 1e und Mitgefühl bezieht, werden leicht gemeinsame jele S1IC.
bar, die ZUT Kooperation zwischen Einzelpersonen und Gemeinschaften auffor.
dern, auch WEeEeNN diese sich ]jeweils unterschiedlichen Glaubensüberzeugungen
bekennen oder verschiedenen spirıtuellen Iraditionen angehören. In dieser Hın
S1C ist die sogenannte „Goldene Regel” eiIn besserer „gemeinsamer Nenner“ Iür
verschiedene elig1onen und spirıtuelle Traditionen als irgendein spezieller Glau
bensinhalt und sSEe1 der Glaube Gott



GerardoAuf Hochschätzung der Religionsfreiheit beruhende
ONzZalezgegenseiltige Achtung

{
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Pa WE
Eın zweıter Pieiler der Makroökumene ist die Achtung voreinander. Grölsere und
elnere Gemeinschaften, Menschen, die altehrwürdigen eligionen und 1leUu

entstehenden spirituellen ewegungen angehören, ehNnandeln einander miıt Hoch
achtung. Diese Haltung edeute N1IC zwangsläulig, MUSSE die aubDens
überzeugungen der anderen anerkennen, wohl aber deren eCc respektieren, 1ın
der Religion bzw. der spirıtuellen Tradition ihrer ern leiben oder sich für
eine CeUu«ec oder keine entscheıden Weil die relig1öse Freiheit
uUuNnsSseTIeT ner respektieren, treten ihren Glaubensüberzeugungen mi1t Ach
Lung9miı1t ofenem Herzen, das bereit 1St, bewundernswerte Lehren
entdecken, die spirıtuelles en bereichern können. ebenDel hat dieses
edurInıs ach gegenseltiger Achtung auch och die durchaus erwünschte olge,
dass jeder Versuch der einen relig1lösen rganisation oder Gemeinschait, die
andere beherrschen, den makroökumenischen e1s Versto und jedes
interreliz1öse nternehmen ernsth. ehindern kann

Die ıe wurdigen
AÄAus der 1C me1lnes eigenen sSTlichen aubDens 1St die Wertschätzung der
Vielfalt 1n uUuNnNsSsSeTer atürlichen Welt, 1n H SCHGI Kultur und pirıtu en
wunderbares eschen Gottes Diese Überzeugung, die m1t vielen anderen
eligionen teilt, ist eın welterer Pfeiler, auf dem einen echten interreliglösen
1  og und eine ebensolche Kooperation ntwickeln ılt
Auf der rundlage dieser Prinziıpien kam eiINıgenN mutıgen Versuchen
zwischen verschiedenen Glaubensrichtungen, die sich 1n den etzten Jahrzehnten
mehr und mehr aıusweıteten. DIie erste Inıtiative cheint das Weltparlament der
elig1onen SCWESCH Se1IN, das 1893 Z ersten 1n Chicago zusammentrat,
1993 eaktiviert wurde und Jetz alle tünt Jahre zusammenkommt. Die Internatio
nal Association for Religious Freedeom (IARF) ist die älteste dieser Vereinigungen
und auft e1nNe ber hundert
Jährige ätıgkei zurück. In den etz Der Utfor
ten LUNIzZiIe Jahren entstande INEUGC, Dr Gerardo Gonzalez,e Im Ruhestand, arbeitete
X10 aktıve interrelig1löse Urgan1sa- re als Beauftragter für internationale Fragen hel den
Lonen, WwIe ZIT eispie der 1960 Vereinten Nationen Er Ist Koordinator der Inıtiative eiıner
gygegründete Temple of Understanding, -)ekade Für den interreligiösen Dialog und dıe
die 1970 1Ns en gerufene OTi Interreligiöse /usammenarbeit für den Frieden Anschrıift.

Gerardo Gonzalez, Project Dıirector, VIOg erde 9440, (LOConference of Religions for Peace
(WCRP) und die Inited Religions Ini Curro) Viıtacura, antıago, IIe.

F-Maiıl. gerardo.gonzalez @mi.Cl.
1atıve (URI) die 1mM Jahre 2000
gegründet wurde



Iheologisches
Forum Die Inıtıative Zur Dekade

Die NıHaLıve eine ade des interrelig1ösen Dialogs und der inter-
relig1ösen Zusammenarbeit hat ihren Schwerpunkt auftf das ema „Frieden“
gelegt, einen Wert, den alle elig1onen eilen, ein Ziel, wonach die SahNzZe Mensch
heit S  € und eın ernthema die Vereinten Nationen. an  istiges Ziel
und ihre V1isıon i1st eın wahrer und auerhaiter riede, der 1ın den Strukturen einer
gerechteren, brüderlicheren und einträchtigeren Gesellschaft als der Jetzıgen
verankert sein MUuUssS einer Gesellschaft, die die Menschenrechte und alle
Erscheinungsiormen des Lebens ohne Kinschränkung achtet, für die ein Mitein
ander-Teilen wichtiger 1St, als sich gegenseltig Konkurrenz machen, 1n der
Konflikte 1mM 1  0g und ÜrC ereinbarungen unter erzıic auf jegliche HOr
IHleN VOI EW: gyelöst werden: elner Gesellschalit, ulturelle und relig1öse
Vielfalt 1n em Ansehen stehen SO sıuchen ach einem Friıeden, der 1n der

derer tief verwurzelt und als es Ziel 1n die Herzen aller Menschen
eingeSC  eben ist.

Historischer Hintergrund
DIie Idee eliner olchen Dekade wurde 1 März 2006 1 Rahmen des Projektes
Towards Fthe Creation of INiua Forum fOr OT| Peace at the United ations
Z ersten vorgetragen. Das Projekt selbst ZWel Jahre (1im Maı
2004 Okumenischen nstitut VON Bossey be]l Geni 1NSs en gerulen worden.
Nach lJangwierigen Beratungen, 1n die auch Kofi Anann, damals noch
Generalsekretär, eingeschaltet W  g wurde die Idee eines ständigen Forums
nsten eINes realistischeren Zieles auigegeben: DIie Vereinten Nationen sollten
die Jahre Z 2020 ZAU „DekRade des interreligiösen Dialogs und der interreligiösen
o0operalıon für den Frieden“ erklären. In einem olchen Kontext würden die
Vereinten Nationen unter ihrem neutralen Dach eın „spirıtuelles (bzw. nterreli
NÖSES oder interkoniessionelles) Orum den Weltirieden miıt einem Sonder:
auftrag einberufen: Es So 1mM Verlauft der Dekade den internen 1  og und die
interne Zusammenarbeit Nnner. der relig1ös-spirituellen Gruppen SOW1Ee kon
ertierte tionen iür den Frieden mıiıt relevanten nern UN-Gremien, Reg1le

und anderen Organisationen der Zivilgesellschaft) erleichtern
\WO das orum-Konzept oroßes Interesse hervorriel, iand doch die Idee der
Dekade bald breitere Zustimmung und STIE be]l einıgen der wichtigsten Ökı
menischen und interrelig1ösen Organisationen aul weniger Widerstand Also fand
VO  3 bis Z 1l Januar 2008, wiederum OÖkumenischen nstitut VOILL

Bossey, eine Konsultation ber einen Entwurisvorschlag für die Dekade statt, die
VO  Z Weltrat deren (WCC) und der Konierenz der Nichtregierungsorganisa-
tionen NGOs unter beratender Mitwirkung der Vereinten Nationen CONGO)
veranstaltet wurde BG ne  er, die eın reites Spektrum VOIl Urganisationen
m1t unterschiedliche Glaubensrichtungen, N-Gremien und unterstützenden
UN-Mitgliedsstaaten repräsentierten, arbeiteten Z orschlag eiIN Konsenspa-
pler au>sS das die Hauptmerkmale der vorgeschlagenen Dekade WIe auch den



(JerardoVerfahrensablau nthielt, WIe S1Ee ünitig VOIl den Vereıinten Natiıonen aNgCNHNON-
LHNEIN und weltweit umgesetzt werden könnte Ein kommissarıscher enkungsaus- ONZalezZ

schuss wurde eingesetzt, der den Prozess miıt dem Ziel der Verabschiedung eliner
UN-Resolution als tartschuss für die Dekade koordinieren SO Aufterdem
wurde ZUr Unterstützung der Dekade eine Koalition VOIl rganisationen mi1t
unterschiedlichem Glaubenshintergrund gebildet, die 1 Kern Aaus den ereıts
rwähnten ökumenischen und reli21ös unterschiedliche rganisationen esteht
dem eltrat der en (WCC) dem UunN! für relig1öse Freiheit (IARF)
dem Temple of Understanding und der (Jjemeinsamen Inıtlative der elig1onen

Hauptmerkmale des Vorschlags zur Dekade
WeC DIie Dekade verste sich als kollektives und nachhaltiges Bemühen mıiıt
dem Ziel einer besseren Mobilisierung der schler unerschöpflichen spirituellen,
menschlichen und organisatorischen Potentiale relig1öser Gemeinschalften, Spırı
tueller Traditionen, Urganisationen und ewegungen, VOIl relig1ös unterschiedli.
chen rganisationen und äkularen wertorlientierten Gruppen 1n Partnerschaft
miıt den Vereinten Nationen, ihrer Mitgliedsstaaten und weıterer ınterstützender
Gruppen der zivilen Gesellschait, eın gemeinsames Ziel verfolgen: den
aueiner gerechteren, menschenireundlicheren und irnedlicheren Welt
Die eure Wie be1l jeder N-Aktivität liegt die DO.  SC  € und rogrammatische
erantwortung die Örderung und Verwirklichung der Dekade 1n erster Linıie
bei den UN-Mitgledsstaaten und den ständigen N-Gremien Da aber eın
interrelig1öser 1  og und e]INe ebensolche Kooperation zwischen Menschen
und Instıtutionen VOIl ihrer Jeweiligen Glaubensgrundlage her stattüinden können,
werden diese auch rwartungsgemäils die Hauptakteure Se1IN, die sich durch eın
geeignetes dezentrales Koordinationsabkommen eliner Koalition Oorganısato-
sch zusammengeschlossen aben
Kompetenzbereich, Tätigkeitsield und uınktionen DIie -Agenda bietet eın
weıltes Spektrum VOIl Feldern All, Gemeinschaften und OÖrganisation auf der
Grundlage ihres jeweiligen aubens Ertfahrungen gesamme. en und S1Ee
als egitime ner der Zivilgesellsch zusammenarbeiten können. SO ZU

eispie. be]l der stärkeren 1  ung der Menschenrechte (einschlieilich der
Rechte VON Frauen, ern und Jugendlichen, VOIL Flüchtlingen und Migranten,
WIe auch hbe]l der Gendergerechtigkeit), be1l den Milleniums-Entwicklungszielen,
beli der Schaffung annehmbarer Arbeitsbedingungen Tür alle, beim og
schen den Kulturen, be]l der Öörderung eiınerur des Friedens und der EeW:;
losigkeit, der Friedensstiftung und eliner Sicherheit tür alle
eiter soll die Dekade als übergeordneter „Schirm“ die enauft interna-
Lonaler, nationaler und Gemeindeebene erleichtern und stärken S1Ee 1L1LUT

bel prophetischen Erklärungen, die auft kostspieligen Konierenzen relig1öser
ührer abgegeben werden, würde S1Ee Ziel total veriehlen, SC

VOIN eC sozjale und urelle irkungen, z Del der
Reduzierung der Armut, der 1S.  iminierung VOIN Frauen, der Ausbeutung VOIl



Iheologisches Kinderarbeit, beim Kampf{I die H1IV-/Alds-Pandemie, be1 der Erleichterung
Forum der Leiden VOIl Flüchtlingen und ertriebenen, beimauerBeziehun-

A0 zwischen 1n ONbefindlichen Religionsgemeinschaften u>s  z

Dıe bevorstehende Herausforderung
Die NıuaUve Dekade befindet sich 1 Junı 2008, als dieser Beitrag geschrie-
ben worden ist 1n e1INemM äulserst wichtigen Entwicklungsstadium. Intensive
Anstrengungen werden seither unternommen, ZWel Zwischenziele erITEe]-
chen: (1) eine mMacC Koalition VOIl uıunterstützenden rganisationen miı1t
unterschiedlichem Glaubenshintergrund und relig1ösen Führern schmieden
und (Z) VOIN möglichs vielen UN-Mitgliedsstaaten tür diese Initiative DO.  SC  €
Unterstützung Thalten, damit S1e ın der kommenden Vollversammlung (Sep
ember-Dezember 2008 Z Diskussion zugelassen und 1n der darauffolgenden
Sitzung 2009) SCmıt elner Resolution der Vollversammlung verabschie-
det erden @1: jele erreicht, könnte 1mM Jahre 2010 die organısato-
rschen Vereinbarungen treifen, die eline chtbare Partnerschaft zwischen
den zuständigen UN-Gremien}, den unterstützenden Mitgliedsstaaten und dem
reiten Auigebot VON Gemeinschaften und Organisationen der Zivilgesellsc
notwendig Sind, die sich dem interreliglösen ogund eliner Kooperation iür den
Frieden verschrieben aben In jenem SO dann eın Aktionsplan AauUSSCAlI -
beitet werden, wonach die Dekade Da September, dem internationalen Tag
des Friedens, ausgerufen werden könnte

Wiıie ZUIN Beispiel dem Entwicklungsprogramm der UNO UNDP), dem Hochkommissar
Menschenrechte E dem ochkommissar Flüchtlinge (  j} der Weltgesund-
heitsorganisation (0)] der internationalen Arbeitsorganisation (1LLO) der Urganisation
Ernährung und Landwirtschafit (FAO) der Organisation für Erziehung, Wissenschafit und
ultur (UNESCO), und dem UNO-Bevölkerungsiond

Aus dem Englischen übersetzt VON Hranz Schmalz


